
ge Leute und altgediente, in der Hei¬
mat weilende Soldaten zusammen,
um Handgeld zu nehmen. Man melde¬
te sich besonders, wenn holländische
Werbungen anstanden, weil dort
recht gut und pünktlicher als anders¬
wo bezahlt wurde. Die Liechtenstei¬
ner dienten im 17. und 18. Jahrhun¬
dert meist in Graubündner Regimen¬
tern, die in ganz Europa, besonders in
Frankreich, Italien und Holland, un¬
terVertrag standen. Über dieWerbun¬
gen in Liechtenstein bzw. die Liech¬
tensteiner in den fremden Diensten
haben Otto Seger, Heribert Küng und
andere berichtet. Anlässlich der unten
beschriebenen, fünf bis sechsWochen
dauernden Werbung vom Jahre 1757
(kurz zuvor hatten der Siebenjährige
Krieg und der englisch-französische
Kolonialkrieg begonnen) hatte der aus
Balzers stammende Wachtmeister
Franz Poser etwa zwei Dutzend Re¬
kruten aus dem ganzen Land für eine
Bündner Kompanie geworben.
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Die Balzner Werbung vom Jahr
1757 im Gasthaus Engel

Das nachstehende Verhörprotokoll
vom 3. März 1779 steht im Zusam¬
menhang mit einer Rekrutenwer¬
bung, die 1757 im BalznerWirtshaus
des Basil Frick, heute Gasthaus Engel,
stattfand. Das Verhör führte der
Landvogt Michael Heinrich Gilm von
Rosenegg, das Protokoll Landschrei¬
ber Josef Frick. Der Fall lag folgen-
dermassen: Katharina Frick, Witwe
des Basil Frick, sowie ihr Stiefsohn
Fideli Frick forderten vom Haupt¬
mann Jakob Tmog aus Grüsch die
Bezahlung von Wirtshauskonsuma¬
tionen, die anlässlich der 1757 von
Wachtmeister Franz Foser und
Hauptmann Jakob Ott im Wirtshaus
von Basil Frick durchgeführten Re¬
krutenwerbung verzehrt worden wa¬
ren und für deren Bezahlung Capi-
taine Tmog (zusammen mit seinem
Vater) garantiert hatte. Alle Versuche,
das Geld einzutreiben, waren ergeb¬
nislos geblieben. Die Gläubiger lies-
sen deshalb acht Malter Korn, das
Hauptmann Tmog gehörte und wahr¬
scheinlich gerade durch Balzers ins
Bünderland transportiert wurde, be¬
schlagnahmen. Der Schuldner entzog
sich jedoch dem Gericht und rechtfer¬
tigte sich durch leere Ausflüchte. Die
Gläubiger stellten nun 1779 das Ge¬
such, zur Erinnerung und besseren
Information der Justiz die noch vor¬
handenen Zeugen einvernehmen zu
lassen, da sonst Gefahr bestehe, dass
diese plötzlich sterben könnten. Die
Zeugen Joseph Eberle, Forstknecht in
Mäls, und der Balzner Mesmer Jo¬
hann Baptist Foser werden einver¬
nommen, ebenso können Xaver Öder-
li von Mauren und Josef Seli von
Triesenberg verhört werden. Das Ge¬
such wird bewilligt: Die Aussagen der
vereidigten Zeugen, welche die Forde¬
rung der Katharina Frick und des
Fideli Frick als berechtigt erscheinen
lassen, werden «zu künftiger Ge-
dächtnuss, beweiss und ... Beweis
thum» zu Protokoll genommen.
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